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welche ihrerleits an dem Untergurt der Fachwerkbinder befel'tigt find. Die Trans-

mil'lionswelle, von der die Vorgelege angetrieben werden, liegt dicht an der

Stützenreihe.
Die Form des Hallenbaues, belonders die dreiichiffige Halle, bietet für Be—

arbeitungsmalchinen Standflächen auf gewachlenem Boden und auf Galerien. Es
iit immer zweckmäßig, die ichweren Bearbeitungsmalchinen, denen die Werkltücke
mit Hilfe eines Laufkranes zugeführt werden müllen, fowie diejenigen, die lelb[t
mit dem Kran an die größeren ltehenbleibenden Werkltücke herangebracht werden
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Einblick in eine Werkl'tätte fiir Spezialmalchinen der Werkzeugmal'chinen- und Wérkzeugfabrik

Ludw. Loewe & Co.—Berlin-Moabifl“).

müllen, in eine höhere (und breitere) Mittelhalle zu [teilen und die kleineren
Malchinen auf die anlchließenden Seitenlchiffe (auch auf die Galerien) oder auf
angereihte Hallen zu verteilen. Transmiilionen und Vorgelege finden ihre Lager an
den Stützen und auf den auf letzteren aufruhenden horizontalen Tragkonltruktionen.

Als ein Beil'piel einer lehr großen mechanilchen Werkftätte der Elektrizitäts-
indultrie iit in Fig. 331 ein Hallenbau der Firma Brown, Baveri & Co. in Käfertal
bei Mannheim wiedergegebenß”) Wie der Lageplan Fig. 332 erkennen läßt, ilt
das Gebäude nach zwei Seiten in weitem Umfange erweiterungsfähig. (Erweiterungen
find im letzten Jahrzehnt auch mehrmals vorgenommen worden) Die erforder—
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lichen Bearbeitungsmalchinen find lo aufgeltellt, daß die Transmillionswellen und
die Vorgelege auf und an den Stützen gelagert Werden können; lie ltehen (in
Gruppen zulammengefaßt) beiderleits der Stützenreihe —- die größten Malchinen
in der höheren Mittelhalle. Für Gänge und Abltellflächen bleibt jeweils die Mitte
der Halle frei. Die Arbeitsvorgänge vollziehen [ich im welentlichen von links
nach rechts (der Fig. 331). Die Werkltücke gelangen von links über Schienen—
gleile (liehe Lageplan) in die Werkltätte (die auf ihrer ganzen Breite hier von
einem Gleis durchzogen wird.) Die in dem rechten Teile der Mittelhalle zulammen—
gebauten und auf dem anlchließenden Verluchsfeld geprüften Maichinen gehen
auf einem die Hallen ebenfalls durchziehenden Gleil'e hinaus; die Gleisanlage iit

Fig. 328.

 

 
Einblick in eine Werkftätte der Deutfchen Waffen- und Munitionsiabriken in Berlin-Wittenau.

Dreherei und Abitecherei.

auf dem Lageplan eingetragen. An Nebenräumen iit eine Werkzeugmacherei
(rechts oben im Grundriß), ein Magazin und ein Büro (links) in die Hallen ein-
gebaut; lie können nach Bedarf verlegt werden. Die Werkzeugausgabe und
mehrere kleinere Räume für die Betriebsverwaltung iind als Anbauten der Werk-
itätte (oben) vorgelagert.

Die Mafchinenfabrik Augsburg-Nümberg (MAN), deren Lageplan in Fig. 344
wiedergegeben ilt, hat mehrere mechanilche Werkltätten‚ die als drei— und mehr-
lchiifige Hallen mit und ohne Galerien ausgeführt iind. Die eine derlelben dient
der Bearbeitung großer Gußteile und dem Zuiammenbau von Dampfmalchinen,
Fig. 333 und 334; [ie hat ein 15m breites Mittelfchiff und 2 je mit einer Galerie
verlehene Seitenlchitfe von 8,5“ Breite, die in Galeriehöhe an den Giebelleiten
des Gebäudes durch eine Brücke verbunden find. Letztere wird vom Laufkran
der Mittelhalle beitrichen. Die Maichinen iind in Gruppen geordnet und lo auf-
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